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Der rote Baum
Für drei Tage stand der rote

Baum kraftvoll leuchtend, mit
seinem Blätterhaupt alles
überstrahlend, in der
herbstgefüllten Wiese. Für drei Tage
fiel er jedem Menschen, der
ihn auch nur von weitem sah,
unweigerlich auf. Für drei
Tage war er der König einer
ganzen Jahreszeit, ein
Zauberkönig, der allen Menschen
mit seiner leuchtenden Kraft
die Herzen leicht machte. Und
alle, die noch sehen konnten,
sahen ihn, sahen sich satt an
seinem Leuchten, das das
Leuchten eines Vergehenden
war.

Am Morgen des vierten
Tages, als die Sonne über den
Hügeln blass sich zu füllen
begann, erlebte der Baum
seinen letzten grossen Augenblick:

ein harter Frost hatte in
der Nacht jedes Blatt mit
weisskristallenem Schmuck
überzogen, welcher nun im
schwachen Morgenlicht zu
glitzern begann. Der Baum
stand da in der Wiese,
zwischen seinen zitternden Ästen
schimmerte die Sonne durch.
Er breitete die
buntgeschmückten Arme aus und
gab noch einmal jedem Blatt
seine ganze Kraft. Viele
Menschen blieben auf dem Weg
zur Arbeit stehen, staunend
zeigten sie auf den Baum.

Bis zum Abend hatte ein
Wind, der in der Mitte des
Nachmittags von Westen her
aufgekommen war, den Baum
zerzaust, ihn Blatt für Blatt
entkleidet, so dass ihn viele
Menschen kaum mehr
erkannten, als sie von der Arbeit
kamen und nochmals einen
Blick auf ihn werfen wollten.
Einige zeigten auf den Baum.
Sie sprachen wenig. Auf der
Wiese lag verstreut,
auseinandergerissen, was am Morgen
noch als Ganzes zu sehen
gewesen war.

Eilig wandten sich die
Menschen ihren Wohnungen zu.
Der Baum blieb stehen in der
Nacht und wartete.

Markus Baumann
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Üi'brigens: Viele Nationalräte

können keine Faust
machen, weil sie ihre Finger
überall drin habenl

« Bankdirektor Friedli ist
aber von erstaunlich kleiner
Statur. »

«Ja, der wächst nicht, der
wuchert! »

o

Destruktives «Die Liebe trägt alles»,
Ideal sagte der Lkw-Fahrer

und fuhr
mit einem 80tonner
auf eine Brücke, die

Theodor Weissenborn für 15 t zugelassen war.
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